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Marokko. Deutſchland macht Gegenvorſchläge. Es wird

weiter verhandelt. e
Merſeburg 9. September.

Die Nachrichten, wie ſie vorgeſtern vorlagen und wonach
man annehmen mußte, daß eine Verſtändigung zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland in der Hauptſache erzielt ſei und daß es
ſich höchſtens noch um Dinge untergeordneter Natur handeln
könne um den Vertrag abzuſchließen, ſind der Wirklichkeit vor
ausgeeilt: Auf die ſeitens Frankreichs gemachten Vorſchläge
hat Deutſchland mit Gegenvorſchlägen geantwortet, und ſo kön-
nen die Verhandlungen von neuem beginnen, obgleich darüber
im Prinzip keine Differenz mehr zu beſtehen ſcheint, daß Deutſch
land im Kongo-Gebiet territorial entſchädigt werden ſoll. Die
Differenzen ſcheinen hauptſächlich noch wegen der wirtſchafts-
politiſchen Garantien zu beſtehn, die Deutſchland in Marokko
beanſprucht. Wie verlautet, wäre der Abſchluß des Vertrags
vor Ende dieſes Monats ſchwerlich zu erwarten, man glaubt
aber allgemein, daß es zu einem Kriege nicht kommen wird.

Jm Einzelnen liegen folgende Meldungen vor:
London, 8. Sept. Der miniſterielle „Daily Chronicle“

führt heute aus: Was Deutſchland auf wirtſchaftlichem Gebiet
in Marokko erlangen möge, müſſe auch allen andern Algeciras-
mächten zugänglich ſein. Das vorausgeſetzt, könne Großbritan-
nien mit Deutſchlands Bemühungen, die offene Türe beſſer zu
ſichern, nur ſympathiſieren.

Paris, 8. Sept. Miniſterpräſident Caillaux hat den Mi-
niſter des Aeußern und den Kolonialminiſter ſowie den Miniſter
des Jnnern zu ſich gebeten, um über den neueſten Cambonſchen
Bericht zu beraten. Von dem Ergebnis dieſer wichtigen Kon-
ferenz wird es abhängen, ob unverzüglich ein neuer Miniſter-
rat einberufen wird, oder ob die drei genannten Miniſter auf
Grund der ihnen vom Miniſterrat zugeſtandenen Aktionsfrei-
heit über den Eindruck, den hier die deutſche Gegenvorlage ge-
macht hat, von ſelbſt Herrn Cambon auf ſchnellſtem Wege ver-
ſtändigen werden.

Paris, 8. Sept. Der Optimismus der hieſigen öffentlichen
Meinung und ihrer Organe hinſichtlich der Löſung der Marpkko-
kriſe dauert auch noch heute an, wobei jedoch immer deutlicher
auch eine nicht zu leugnende Enttäuſchung darüber zutage tritt,
daß ſich die Berliner Verhandlungen nun doch in die Länge zie-
hen. Man hatte ſich die Sache mit echt franzöſiſcher Naivität
ſehr einfach vorgeſtellt. Wir haben in Paris ein Memorandum
ausgearbeitet, ſo ſagte man noch vor wenigen Tagen, und es
durch Cambon nach Berlin geſandt. Es enthält unſere Forde-
rungen und die äußerſte Grenze deſſen, was wir bewilligen zu
können meinen. Deutſchland kann dieſes Memorandum an-
nehmen oder ablehnen. Auf alle Fälle wird die Sache raſch
gehen. Und nun iſt man höchlichſt erſtaunt darüber, daß Deutſch-
land weder glatt ablehnt noch ohne weiteres annimmt, ſondern
Gegenforderungen aufſtellt und die Einzelheiten der franzöſi-
ſchen Vorſchläge prüft. Bei den einen, wie dem „Echo de Paris“,
und den anderen Organen der Chauviniſten und Nationaliſten
erregt das helle Entrüſtung, bei den anderen kommt eher eine
ſtille Reſignation zum Vorſchein. Der „Matin“, noch immer
ſanft und faſt zuvorkommend, fügt ſich auch heute wieder ins
Unvermeidliche. Er glaubt, daß beim geſtrigen Miniſterrat in
Rambouillet doch ein kurzer Meinungsaustauſch zwiſchen den
Miniſtern über den Gang der Verhandlungen ſtattgefunden hat,
obſchon das amtliche Communiquée nichts davon mitteilt. Das
Blatt will am Schluſſe der Miniſterberatung von Herrn de
Selves folgendes vernommen haben: „Zu gegenwärtiger Stun-
de muß man ſich ebenſowohl von einem lächelnden Optimismus
wie von einem übertriebenen Peſſimismus fernhalten. Jch habe
den Eindruck gewonnen aber dies iſt eben nur ein Eindruck

daß die Berliner Verhandlungen noch lange dauern werden.“
Ziemlich allgemein wird aus alledem geſchloſſen, daß Deutſch
land, obwohl im Prinzip mit dem Jnhalt der franzöſiſchen
Vorſchläge einverſtanden, doch allerhand Einwendungen hin-
ſichtlich der Einzelheiten gemacht und Gegenvorſchläge aufge-
ſtellt habe. Welcher Art dieſe aber ſind, weiß hier niemand,
und man zerbricht ſich ſogar vergebens den Kopf daruver,
ob jene Einwände mehr die deutſchen Handelsintereſſen in Ma-

feſtgeſetzt worden waren, wobei auch der Unterſtaatsſekretär

rokko betreffen oder aber die Kompenſationen im Kongo. Aber
die der Regierung näherſtehenden Organe ſind übereinſtimmend
der Anſicht, daß ſich die Sache verhältnismäßig leicht regeln
laſſen werde, wenn ſich die deutſchen Ausſtellungen lediglich auf
die Detailfragen beziehen, mögen dieſe nun den Kongo oder die
deutſchen Handelsintereſſen in Marokko angehen. Werde da-
gegen wider Erwarten doch das Prinzip der franzöſiſchen Eini-
gungsvorſchläge von Deutſchland bemängelt, ſo ſei alles von
neuem in Frage geſtellt und Deutſchland täte dann gut, ſeine
eigenen Anträge einer nochmaligen Reviſion zu unterziehen.

Paris, 8. Sept. Das „Echo de Paris“ will aus dem Jn-
halt der deutſchen Gegenvorſchläge folgendes wiſſen: Herr v.
KiderlenWächter erkläre darin, daß Deutſchland im Prinzip die
franzöſiſchen Vorſchläge als Grundlage der Verhandlungen ak-
zeptiere, aber zu Gegenvorſchlägen in einigen Punkten genötigt
ſei. Deutſchland finde die angebotene Jntereſſengarantie nicht
ausreichend, ebenſo hinſichtlich der früheren mit dem Sultan
getroffenen Vereinbarungen in Bezug auf die künftig beab-
ſichtigten Unternehmungen. Die deutſchen Marokkoſpezialiſten
hätten eine ganze Liſte von öffentlichen Arbeiten aufgeſtellt, an
denen Deutſchland ſich im gleichen Verhältnis wie Frankreich
einen Anteil ſichern wolle unter der Garantie Frankreichs.
Unter dieſen Unternehmungen befinden ſich beſonders die Aus
nutzung von Heere gpäeſltanen utſchland beſtätige, daß
es auf jeden politiſchen Plan und Landerwerb in Marokko ver
zichte, aber nur unter der Vorausſetzung, daß die von ihm ver-
langten Garantien ſeiner gewaltigen wirtſchaftlichen Bedürf-
niſſe von Frankreich formell anerkannt würden. Der zweite
Gegenvorſchlag beziehe ſich auf die Kongokonzeſſionen, Deutſch-
land verlange mehr, als Frankreich biete, weil es verſchiedene
franzöſiſche Geſellſchaften abfinden müſſe, um das konzedierte
Gebiet für ſeine eigenen Jntereſſen zu verwerten. Der Miniſter
präſident, der Miniſter des Auswärtigen und der Kolonialmi-
niſter würden bereits am Sonnabend über die deutſchen Vor-
ſchläge konferieren.

Berlin, 8. Sept. Nachdem Staatsſekretär von Kiderlen-
Wächter zum zweitenmale geſtern nachmittag zwiſchen fünf und
ſechs Uhr mit dem Reichskanzler konferiert hatte, und die deut-
ſchen Gegenvorſchläge auf das franzöſiſche Angebot endgüktig

Zimmermann mitwirkte, empfing der Staatsſekretär ſofort den
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Herrn Cambon. An die
Uebergabe des deutſchen Schriftſtückes ſchloß ſich noch eine Un-
terredung, die etwa 116 Stunden dauerte. Nach dieſer Unter-
redung machten der Reichskanzler und Staatsſekretär von Ki-
derlen-Wächter gemeinſchaftlich der Großherzogin-Witwe von
Baden einen Beſuch. Jn der Beſprechung zwiſchen dem deut-
ſchen und franzöſiſchen Staatsmann dürfte wohl beiderſeits die
ſtrenge Geheimhaltung der deutſchen und der franzöſiſchen Vor
ſchläge vereinbart worden ſein, da in der Mitteilung des geplan-
ten Abkommens an die eigene Preſſe oder an eine fremde Macht
doch ſchwere Gefahr liege. Jnfolgedeſſen iſt allen Angaben
über den Jnhalt der deutſchen Vorſchläge in den nächſten Ta-
gen das größte Mißtrauen entgegenzuſetzen. Nach den Mel
dungen aus Paris iſt die dortige Preſſe außerordentlich ent-
täuſcht davon, daß das Angebot überhaupt mit deutſchen Gegen-
vorſchlägen beantwortet wird, da man ſich in dem Glauben ge-
wiegt habe, es ſei in einem kategoriſchen Tone gefaßt und könne
keine andere Erledigung finden, als eine glatte Erklärung über
die Annahme oder Verweigerung. Das Selbſtgefühl der Fran-
zoſen iſt dadurch ſchwer ins Wanken geraten. Der „Temps“,
der zur Zeit einen ſeiner erſten Redakteure nach Deutſchland
geſchickt hat, warnt vor einer optimiſtiſchen Auffaſſung, obwohl
er der Anſicht iſt, daß Deutſchland zu einem Abſchluß kommen
wolle, um die finanziellen Schwierigkeiten zu überwinden. Der
Mitarbeiter des „Temps“ iſt lange Jahre als Berliner Korre-
ſpondent in Deutſchland anweſend geweſen, und er iſt angeblich
nach hier gekommen, um an dem Jenaer Parteitag der Sozial
demokratie teilzunehmen. Jn Wirklichkeit aber dürfte er durch
ſein perſönliches Eingreifen in die Berichterſtattung doch Zeug-
nis für die große Wichtigkeit, die man in Frankreich den Ver-
handlungen beimißt, ablegen. Auffallend iſt es, daß die hol-

ländiſche Bevölkerung allmählich ebenfalls einer gewiſſen Ner-
voſität verfällt. Jn Rotterdam gab es eine förmliche Panik,
weil die dortige Garniſon zum Zwecke einer Probemobilmachung
alarmiert worden war. Die ſpaniſche Zeitung „Jmparcial“
ſchlägt ein Bündnis zwiſchen Deutſchland und Spanien vor.
Das Blatt behauptet, daß die am meiſten germaniſierten Länder
auch am beſten zivilſiert ſeien, eine Theſe, die bekanntlich der
anthropologiſche Forſcher Gobinau, ein Gelehrter normanniſchen
Urſprungs, aufgeſtellt hat. Jn den Grenzländern, wo die ro-
maniſchen Länder mit Germanen durchſetzt ſind, ſei jedenfalls
die Kultur am höchſten. Es ſei zu bedauern, daß Spanien und
Deutſchland keine gemeinſame Grenze haben. Umſomehr müſſe
man aber den Plan fördern, daß Deutſchland ſich in Marokko
feſtſetzt, und daß von dort eine Berührung zwiſchen den beiden
Völkern ſich vollziehe.

Köln, 8. Sept. Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös aus Berlin
gemeldet: Die geſtrige Unterredung zwiſchen dem Staatsſekre-
tär v. Kiderlen-Wächter und dem Botſchafter Cambon war lange
und eingehend. Die brieflich aufgezeichneten Gegenforderun-
gen Deutſchlands ſind in dieſem Augenblick unterwegs nach Pa-
ris. Aus der Abfaſſung von Gegenvorſchlägen darf ſelbſtver
ſtändlich nicht der Schluß gezogen werden, daß die von Herrn

Cambon aufgeſtellten Vorſchläge Frankreichs von Deutſchland

den die Grundlage zu den Weiterverhandlungen darſtellen, da
ſonſt Deutſchland die Vorſchläge einfach zurückgewieſen und keine
Gegenvorſchläge aufgeſtellt hätte. Bis zur Antwort Frank-
reichs wird naturgemäß einige Zeit vergehen. Zwiſchen der
erſten Mitteilung der franzöſiſchen Vorſchläge und der Ueber-
reichung der Gegenvorſchläge liegen 4 Tage; vielleicht kann da-
nach angenommen werden, daß die Rückäußerung Frankreichs
nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Ein neuer Hetzarkikel der „France Milikaire“.
Das offiziöſe militäriſche Organ Frankreichs nimmt in ſeiner

letzten Nummer wiederum zur Marokkofrage in einem Artikel
Stellung, der an Anmaßung und Verdrehung der Wahrheit
alle bisherigen Leiſtungen des Blattes in Schatten ſtellt. Es
wird da ausgeführt:

Deutſchland iſt iſoliert. Man kann zwar ſeine Macht nicht
ableugnen; die Armee iſt ſtark, gut bewaffnet, im allgemeinen
auch gut geführt, obwohl der Kaiſer an ihrer Spitze ſteht. Wir
wollen auch Oeſterreichs und Jtaliens Bündnistreue nicht in
Zweifel ziehen; aber es unterliegt keinem Zweifel, daß in den
gegenwärtigen Umſtänden Deutſchland ſich außerhalb des caſus
foederis geſetzt hat. Die Jſolierung des Kaiſerreichs iſt ebenſo
vollkommen in moraliſcher Beziehung. Die ganze Welt, erregt
über ſeine Anmaßung und Habgier, iſt von Deutſchland abge-
rückt. Gegenüber dieſem iſolierten, von Feindſeligkeiten und
allgemeinem Mißtrauen umgebenen Deutſchland ſteht Frank-
reich, bewunderungswürdig durch ſeine Geduld und Langmut,
bei allen beliebt durch ſeine loyale Handlungsweiſe, geſtützt auf
ein Bündnis und eine ebenſo feſte Entente, mit einer Armee
und einer Flotte, die mindeſtens gleich ſind in bezug auf Zahl
und alle anderen Eigenſchaften. Tatſächlich ſind die franzöſiſche
und die deutſche Armee numeriſch gleichwertig. Wir können je-
dem deutſchen Bataillon ein unſriges entgegenſtellen trotz der
größeren Bevölkerungszahl in Deutſchland, weil unſere Reſer-
ven beſſer und vollzähliger ſind. Und wenn man alle Perſo-
nen, die der allgemeinen Wehrpflicht in beiden Ländern unter-
liegen, vergleicht, ſo findet man, daß Frankreich etwa 500 000
Mann mehr beſitzt als Deutſchland, nämlich rund 5 Millionen
in Frankreich gegen 4,5 Millionen in Deutſchland. Zu unſeren
eigenen Streitkräften kommt dann auf das erſte Signal eine eng
liſche Armee, großartig bewaffnet und nach japaniſchem Muſter
organiſiert, die, ungerechnet der Reſerven, etwa 4 Armeekorps
darſtellt. Dies ſichert uns in unſerer erſten Linie die abſolute
Ueberlegenheit, ſelbſt wenn unſere afrikaniſchen Truppen nicht
erſcheinen. Aber ſie werden erſcheinen: denn die abſolute Herr
ſchaft des engliſch-franzöſiſchen Bündniſſes über das Mittelmeer
gibt uns hierfür die Gewißheit. Und ſchließlich im Oſten von
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Europa wartet die enorme Maſſe des verbündeten Rußlands
nur auf das Zeichen, ſich in Bewegung zu ſetzen, wenn Deutſch-
lands Unklugheit uns zum Kriege zwingt. Dieſe ruſſiſche Armee
iſt derartig, daß ſie jeder Hilfe eines deutſchen Bundesgenoſſen
die Spitze bieten würde.

Der Artikel wendet ſich dann an Belgien: „Bravo Belgien!
Vergeßt nicht, daß Eure Exiſtenz von dem Ausgange des kom-
menden Kampfes abhängt, daß dieſer ſich vollziehen wird mor-
gen oder in 10 Jahren, und daß das einzige Mittel, ſich gut zu
verteidigen, im gegebenen Moment der Angriff iſt.“

Der Schieß-Erlaß des Polizeipräſidenten v. Jagow in der
Berliner Stadtverordneten Verſammlung.

Berlin, 8. September.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde von

den Sozialdemokraten nachſtehender Antrag eingebracht:
„Die Verſammlung proteſtiert namens der Berliner Bürger

We gegen die Verfügung des Polizeipräſidenten, nach welcher
eder Schutzmann beſtraft werden ſoll, der „zu ſpät“ von der

Schußwaffe Gebrauch macht, weil dieſe Verfügung ungeſetzlich
iſt und eine ſchwere Gefahr für die Bevölkerung bedeutet.
Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, durch geeignete Maß-
nahmen darauf hinzuwirken, daß die Verfügung ſchleunigſt auf-
gehoben wird.“

Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner: Es iſt die Anſicht ausge-
ſprochen worden, daß es erwünſcht ſei, wenn der Magiſtrat und
ich ſpeziell im gegenwärtigen Stadium der Beratung zu dem
vorliegenden Antrag Stellung nehmen. Der Magiſtrat konnte
ſich bisher mit dem Antrag noch nicht beſchäftigen. Für meine
Perſon kann ich nur ſagen: der erſte Teil des Antrages, die
Proteſterklärung gegen den Erlaß, iſt lediglich Sache der Ver
ſammlung. Der zweite Teil fordert den Magiſtrat auf, Schritte
zur Aufhebung des Erlaſſes zu tun. Wir haben gehört, daß
ſämtliche Redner damit einverſtanden ſind, daß die Sache zu-
nächſt in einem Ausſchuß vorberaten werden ſoll. Jch bin der
Meinung, daß es ſachgemäßer iſt, die Beſchlußfaſſung und Be-
ratung der Kommiſſion abzuwarten, ehe ſich der Magiſträt zu
der Angelegenheit äußert. Nach meiner Meinung wird es
allerdings ſehr ſchwierig ſein, daß der Magiſtrat irgendwelche
Schritte tut, um das Ziel des Antrages zu erreichen. Jm üb-
rigen muß ich mir perſönlich vorbehalten, in welchem Stadium
der Verhandlung ich es für zweckmäßig halte, das Wort zu
nehmen. (Beifall.)

Der Antrag Arons u. Gen. wird darauf einſtimmig einem
Ausſchuß überwieſen.

Zum ſozialdemokratiſchen Parkeitag in Jena.
Das örtliche Parteitagskomitee in Jena gibt jetzt die nähere

Ordnung des vom 10.--17. September in Jena ſtattfindenden
ozialdemokratiſchen Parteitags bekannt. Die Verhandlungen,
ie im großen Volkshausſaal abgehalten werden, beginnen vor-

mittags 9 Uhr und dauern bis mittags 1 Uhr, ſowie nachmittags
von 3 bis 7 Uhr. Ein Begrüßungskommers wird zu Ehren der
Parteidelegierten am Sonntag, den 10. September, abends 7
Uhr im großen Saale des Volkshauſes ſtattfinden. Am Dienstag
abend 8 Uhr wird im Volkshaus eine Volksverſammlung abge-
halten mit der Tagesordnung: „Die gegenwärtige politiſche Lage
in Deutſchland“. Als Referenten werden Klara Zetkin-Stutt-
gart und Reichstagsabgeordneter Dr. Frank- Mannheim ge-
nannt; auch werden einige ausländiſche Delegierte Anſprachen
halten. Am Donnerstag abend findet im Volkshaus ein Kon-
zert ſtatt, das die verſtärkte Stadtkapelle und der Arbeiterge-
ſangverein Jena beſtreitet. Den Gipfelpunkt der feſtlichen Ver
anſtaltungen wird ein großes Marktfeſt bilden, das am Freitag
nachmittag 4 Uhr beginnt. Zur Frauenkonferenz, die am
Freitag und Sonnabend im Gewerkſchaftshauſe tagt, ſind bereits
zahlreiche Delegiertinnen in Jena eingetroffen. Weiter wird
berichtet: Der Gemeinderat von Jena lehnte nach lebhafter Aus-
ſprache mit elf gegen neun Stimmen den Antrag ab, zum Markt-
feſt gelegentlich des ſozialdemokratiſchen Parteitages 150 Mark
für die Herſtellung einer großen Marktdekoration zu bewilligen.

Ausbreikung des Katholizismus in der Provinz Sachſen.
Ueber die Pläne der römiſchen Propaganda in der Provinz

Sachſen gibt der neueſte Rechenſchaftsbericht des Bonifatius-
vereins beachtenswerte Fingerzeige. „Neue Kirchen, Miſſions-
häuſer und Schulen müſſen errichtet werden“ in Schleuſingen,
Helbra, Querfurt, Naundorf, Köſen, Luckenau, Predel-Reuden,
Greppin, Zörbig, Bockwitz Elſterwerda, Zahna, Loburg, Era-
cau, Neuhaldensleben, Eichenbarleben, Wolmirſtedt, Weſter-
egeln, Schermcke, Förderſtedt, Sommerſchenburg, Cunrau,
CElötze, Tangermünde, Oſterburg, Weferlingen, Fermersleben
und Schwanebeck. Bereits ſind mehrere dieſer geplanten Ge-
bäude im Bau oder ſchon ihrer Vollendung nahe. „Neue Miſ-
ſionen“ ſind in Ausſicht genommen in Naundorf, Bockwitz, Zah-
na, Eracau, Neuhaldensleben, Eichenbarleben, Weſteregeln, Cun-
rau, Elötze und Oſterburg.

Zum Kampf in der Metallinduſtrie.
Berlin, 9. Sept. Die Verhandlungen in der Metallindu-

ſtrie dauern nach Meldung des „Vorwärts“ fort. Freitag früh
fanden in Leipzig vier Verſammlungen von Ausgeſperrten ſtatt,
die ſich mit der Stellungnahme der Verſammlung der Gelb-
metallarbeiter am Donnerstag beſchäftigten. Die Verſamm-
lungen erklärten ſich mit der Ablehnung der gemachten Vorſchlä-
ge einverſtanden. Dieſes Reſultat wurde den Unternehmern
ſofort mitgeteilt und daraufhin ſetzte der Obmann des Unter-
nehmerverbandes für Sonnabend früh eine neue Verſammlung
an.

Bilanz der Reichskags-Erſahzwahlen.
Jm „Deutſch. Stat. Zentralbl.“ beſpricht G. Tenius die Er

gebniſſe der Reichstags-Erſatzwahlen ſeit 1907. Die Zuſammen-
ſtellung dieſer Ergebniſſe iſt angeſichts der kommenden Neuwah-
len aktuell. Jſt doch das Ergebnis von nicht weniger als 45
bisherigen Erſatzwahlen immerhin von Bedeutung für die Be-
urteilung auch der künftigen Ausſichten der beteiligten Parteien.
Hier ſollen die Endergebniſſe wiedergegeberr werden: Die
Deutſch Konſervativen haben in acht Erſatzwahlen fünf Wahl
kreiſe behauptet und drei verloren. Deutſche Reformpartei,
Chriſtlich-Soziale, Deutſch-Soziale, Bund der Landwirte und
Wirtſchaftliche Vereinigung verloren je einen Wahlkreis, letztere
gewannen dafür einen neu. Die Nationalliberalen haben von
neun Mandaten drei wiedergewonnen und ſechs verloren, in
drei weiteren Erſatzwahlen haben ſie drei Wahlkreiſe neu ge-
wonnen, im ganzen alſo drei Mandate verloren. Die freiſinni-
gen Parteien behaupteten einen Wahlkreis, verloren zwei, ge-
wannen dafür aber zwei neue. Das Zentrum hat von elf frei-
gewordenen Mandaten zehn wiedergewonnen und eins verloren,
dafür einen Wahlkreis neu gewonnen. Die Polen haben fünf
freigewordene Mandate wiedergewonnen, die Welfen ein Man-
dat neu gewonnen. Die Sozialdemokraten endlich haben vier
Wahlkreiſe wiedergewonnen ünd neun Wahlkreiſe neu ge-
wonnen.

Deutſches Reich.
Berlin, 8. Sept. (Hofnachrichten.) Vie Kaiſerlichen Maje-

ſtäten verweilen im Neuen Palais bei Potsdam. Nähere Nach-
richten liegen nicht vor.

Die als offiziös geltenden „Berlin. Polit. Nachr.“ ſchrei-
ben: Der Eifer, mit dem in der freihändleriſchen Preſſe die For-
derung von Maßnahmen zur Milderung der Preisſteigerung
der Lebensbedürfniſſe verfolgt wird, erſcheint einigermaßen ver-
dächtig. Man gewinnt den Eindruck, daß die Linderung befürch-
teter Teuerungsverhältniſſe nicht das- eigentliche Ziel dieſer Agi-
tation iſt, ſondern nur denerwünſchten Vorwand bietet, um
einen Schlag gegen das mit dem Zolltarif von 1902 und den
darauf beruhenden Handelsverträgen durchgeführte gemäßigte
Schutzzollſyſtem zu führen. Die von jener Seite vorgeſchlagenen
Maßnahmen bezwecken durchweg die Abſchwächung oder Be
ſeitigung der zoll- und verkehrspolitiſchen Maßnahmen zum
Schutze der heimiſchen Agrarproduktion. Man rechnet in frei-
händleriſchen Kreiſen offenbar mit der Möglichkeit, daß, wenn
vorübergehend hier mit den Grundſätzen des beſtehenden Zoll-
ſyſtems gebrochen würde, nicht ſo leicht wieder zu den normalen
Zollſätzen zurückgekehrt werden könnte, ſo daß damit ein wich-
tiger Stein aus dem Bau des Schutzzollſyſtems herausgeriſſen
ſein würde. Daß alsdann die Grundlagen unſerer geſamten
Zoll- und Handelspolitik gefährlich erſchüttert würden, liegt auf
der Hand; denn die Aufrechterhaltung des durch den Zolltarif
von 1902 der Landwirtſchaft gewährten Zollſchutzes bildet eine
unerläßliche Vorausſetzung für die Durchführung des Grund-
ſatzes gleichmäßigen Schutzes aller Zweige der heimiſchen Pro-
duktion. Weiter aber ſcheint die freihändleriſche Agitation, die
auf Beſeitigung und Herabſetzung des Zollſchutzes für unſere
Agrarproduktion hinarbeitet, auch noch einen taktiſchen Zweck
zu verfolgen. Die Forderung iſt in ihrer Allgemeinheit nur zu
geeignet, den energiſchen Widerſpruch der Landwirtſchaft her-
vorzurufen und in deren Vertretung der extremen Richtung das
Uebergewicht zu verſchaffen. Hätte die Agitation gegen die land-
wirtſchaftlichen Schutzzölle aber dieſe Folge, ſo würde die Jn-
tereſſengemeinſchaft zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft, auf
welcher unſer jetziges Zoll- und Handelsſyſtem zum Teil be-
ruht, ernſtlich in Frage geſtellt und die Induſtrie wieder mehr
in die Richtung des Hanſabundes gedrängt werden können.
Gegenüber den jetzt ſo zahlreich in der Preſſe und anderweit
hervorgetretenen Forderungen von Maßnahmen zoll- und ver-
kehrspolitiſcher Natur zur Ermäßigung der Preiſe der Lebens-
haltung erſcheint daher die größte Vorſicht geboten. Man wird
überall auf das ſorgfältigſte prüfen müſſen, inwieweit nicht hin
ter dieſen Forderungen die Abſicht eines ernſtlichen Angriffes
auf unſer Syſtem gemäßigter Schutzzölle ſich verbirgt.

Straßburg, 7. Sept. Der „Elſäſſer“ veröffentlicht eine Zu-
ſchrift aus einem lothringiſchen Einquartierungsdorfe, nach der

an einem der letzten Nachmittage bei dem Appell der Haupt
mann einer Batterie des Fußartillerieregiments Nr. 8 eine An
ſprache an ſeine Leute hielt, worin er etwa folgendes ausführte:
„Die politiſche Situation iſt ſehr ernſt. Seid gefaßt, es kann
jederzeit Befehl zum Ausrücken eintreffen. Wir werden dieſe
Nacht (Montag) Alarmquartier beziehen.“ Die Anſprache ging,
da ſie auf einem öffentlichen Platz erfolgte, wie ein Lauffeuer
durch das Dorf, wo man bald heulende Frauen und Kinder in
Menge beobachten konnte.

Lokales.

Merſeburg, 9. September.
Telefoniſches. Merſeburg, Lützen und Dürrenberg ſind zum

Sprechverkehr mit Karlsruhe (Baden) und Mülhauſen (Elſaß)
zugelaſſen, ebenſo Dürrenberg mit Frankenberg (Sachſen).

Das Luftſchiff „Schwaben“ hat auch heute Merſeburg nicht
überflogen, wie vielfach erhofft wurde. Wir hatten bereits in
der vorigen Nummer darauf hingewieſen, daß es unbeſtimmt
ſei, welchen Weg das Fahrzeug nehmen würde, und ſo fanden
ſich denn alle Diejenigen getäuſcht, welche ſich heute früh zwi
ſchen 7 und 8 Uhr aufgemacht hatten, um das Luftſchiff zu
ſichten. Vergebliche Mühe. Wie in Leipzig bereits geſtern
abend bekannt gegeben wurde, ſollte das Luftſchiff heute früh
gegen 109 Uhr Leipzig überfliegen, und ſo iſt es in Wirklichkeit
auch geworden. Wir haben in Merſeburg alſo nichts zu ſehen
bekommen, vielleicht nimmt aber für die Rückfahrt das Schiff
den Kurs über Halle- Merſeburg. Ueber Zeit und Richtung die-
ſer Rückfahrt weiß man bisher noch nichts. Das Luftſchiff
hat heute früh kurz vor 8 Uhr Weißenfels überflogen, lenkte auf
Lützen zu, überflog 8 Uhr 35 Min. Leipzig und wandte ſich
dann nach Bitterfeld. Der Ballon iſt mittags um 3412 Uhr
wohlbehalten in Berlin gelandet, über die Zeit der Rückfahrt iſt
nichts bekannt.

Marokkovortrag. Ueber „Marokko, eine deutſche Macht-
und Ehrenfrage“ ſpricht auf Veranlaſſung des Alldeutſchen
Verbandes morgen, Sonntag, 5 Uhr nachmittags im Saale von
Rülkes Hotel Herr Privatdozent Dr. Albrecht Wirth aus Mün-
chen, der ein guter Kenner Marokkos iſt und erſt ganz kürzlich
in Agadir weilte. Der Eintritt iſt frei.

Der Verein für Heimakkunde hierſelbſt hält ſeine erſte Ver
ſammlung nach den Ferien übermorgen, Montag, den 11. d.
M., abends 816 Uhr, im Saale des Reſtaurants Herzog Chriſti-
an ab. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein Vortrag über
„Deutſche Familiennamen“ von Herrn Seminarlehrer Koerlin,
weiter eine Skizze aus der heimiſchen Vogelwelt von Herrn
Lehrer Müller und ferner die Ausſtellung prähiſtoriſcher Funde
und Schenkungen und Berichte darüber. Gäſte ſind willkom-
men. Vgl. Anzeige). Durch wertvolle Zuwendungen iſt
das Heimatmuſeum bereichert worden. Beim Fundamentgra-
ben zu einem Neubau wurde neben zahlreichen Scherben ein
wichtiger vorgeſchichtlicher Fund gemacht, beſtehend aus einer
gebuckelten, großen Urne, einer Wurfaxt, Dolchmeſſerklinge und
einem Bronze-Schildbuckel. Ein noch dazu gehöriges kleines
Gefäß mit Aufſatz iſt mit feinen Verzierungen ornamentiert.
Vom Beſitzer Herrn Marſchall wurden dieſe gut erhaltenen Ge-
genſtände bereitwilligſt dem hieſigen Muſeum überwieſen. Aus
dem Mühlgraben der Riſchmühle, der wegen umfangreicher
Turbinenanlagen vertieft wird, wurde neben anderen Dingen,
die obere Hälfte eines Feldzeichens (Standarte) gefunden, jeden
falls aus dem Befreiungskriege ſtammend. Deutlich zu ſehen
iſt noch, daß der Bruch der Stange mit großer Gewalt bewirkt
wurde. Herr Leo Heberer bedachte damit wieder das Heimat-
muſeum, das er ſchon oft beſchenkt hat. Jn ſeinem umfangreichen
Kiesgrubenbetriebe hatte Herr Gaſtwirt Müller in Braunsdorf
ſtein- und bronzezeitliche Gegenſtände geſammelt und dieſelben
dem Heimatkundeverein zur Aufſtellung im Muſeum übergeben.
Herr Müller geſtattete dem Vereinsvorſtande weitere Ermitte-
lungen, die zu intereſſanten Aufſchlüſſen in den noch unberühr-
ten Wohngruben aus der Bronzezeit führten. Näheres darüber
wird in der Verſammlung nächſten Montag bekannt gegeben,
wo auch die Funde ausgeſtellt ſind.

Plahzkonzert auf dem Nulandtsplatz, Sonntag, 10. Sept. Programm:
1. Lothringer Marſch von Ganne. 2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“
von Suppee. 3. Geſchichten a. d. Wiener Wald von Strauß. 4. Ein
Sommertag in Norwegen, Fantaſie von Willmers. 5. Hochzeitsſtändchen
von Klöſe. 6. Unter dem Gardeſtern, Marſch von Möller.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf bei Halle, 9. Sept. Jn der verfloſſenen Nacht

wurde ein junger, in der Lindner'ſchen Fabrik beſchäftigter
Stellmacher, namens Rode, erſtochen. Die Täter, Brüder Con-
rad, aus Beeſen, wurden verhaftet, einem dritten Beteiligten
iſt man auf der Spur. Der Getötete erhielt drei Stiche in den
Kopf und einen in die Lunge. Ob es zutreffend iſt, wie erzählt
wird, daß der Grund des Verbrechens in Differenzen zu ſuchen
ſei, weil Rode ſich ſchon ſeit längerer Zeit weigerte, ſich der
Arbeiter-Organiſation anzuſchließen, kann nicht mit Beſtimmt-
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heit geſagt werden. Jn der Nähe des Depots der elektriſchen
Dir aun ſtehen ein Birn- und ein Pflaumenbaum in voller

üte.
Halle, 8. Sept. Heute früh gegen 51 Uhr iſt der domißzil-

loſe, ſchon betagte Böttcher Gottlieb Kirſchke mit einer ſchweren
Schußwunde in der linken hinteren Kopfſeite tot auf einer Bank
in den Pulverweiden aufgefunden worden. Es liegt unzweifel-
haft Selbſtmord vor.

Deſſau, 7. Sept. Die 2 jährige Margarete Bahn hier
verſtarb plötzlich an Krämpfen. Wie es heißt, ſoll der Tod des
Kindes durch den Genuß vergifteten Weizens herbeigeführt
worden ſein, der nicht vorſichtig genug aufbewahrt war. Der
Weizen ſollte zur Vertilgung von Mäuſen dienen.

Gerichtszeitung.
Mannheim, 8. Sept. Nach Mitteilungen über den Prozeß gegen den

Major von Blücher vom hieſigen GrenadierRegiment iſt die Verhand
lung am Dienstag vertagt, aber am Mittwoch und Donnerstag fortge
führt worden. Der vom Kriegsgericht wegen Sittlichkeitsvergehens zu
einem Jahr Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilte Angeklagte wurde r e Die Verhandlung, zu der etwa 40 Zeugen ge
laden waren, fand unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Vermiſchtes.
Paris, 5. Sept. Jn Tours iſt im Monat Juni ein Rentner Guillotin

ermordet worden. Der Verdacht des Mordes lenkte ſich ſofort auf den
Vetter der Frau, von dem man wußte, daß er mit ſeiner Couſine, alſo der
Gattin des Ermordeten, intime Beziehungen unterhielt. Monate hindurch
war der Unterſuchungsrichter untätig, bis er endlich zur Verhaftung des
mutmaßlichen Mörders ſchritt und damit auch die franzöſiſchen Senſations-
blätter mobil machte. Dieſe entſandten ihre gewiegteſten Reporter, die
auf eigene Fauſt eine Unterſuchung anſtellten. Sie haben nun die Witwe

dermaßen belagert, daß ſie ſich zu einigen unvorſichtigen Aeußerungen
hinreißen ließ. Sie haben auch die Freundinnen der Frau ausgefragt
und gehört, daß ſie ſchon lange des Glaubens war, ihr Vetter und Gelieb-
ter, ein aufgeregter Menſch, könne ſich einmal dazu hinreißen laſſen, ihren
Mann zu ermorden. Die Frau ſoll auch in der Mordnacht von ihrem
Vetter erfahren haben, daß er ihren r es die Seite geſchafft hat.
Die Angelegenheit erregt in Frankreich das größte Aufſehen, denn durch
die Verhaftung der Frau iſt eine zweite Steinheilaffäre geſchaffen worden.

London, 7. Sept. Der Schwimmer Burgeß aus der Graſfſchaft York-
ſhire ſchwamm vorgeſtern früh 10 Uhr 50 Min. von Dover ab und ge
langte geſtern früh 10 Uhr 30 Min. Kap Grisnez bei Calais. Er hat für
die 32 Kilometer lange Strecke 23 Stunden 40 Minuten gebraucht. (Ka-
pitän Webb legte im Jahre 1875 die 40 Kilometer lange Strecke Dover-
Calais in 21 Stunden 45 Min. zurück.) Burgeß hat ſchon 13mal die
Durchſchwimmung des Aermelkanals verſucht. Erſt jetzt iſt ſie ihm ge
glückt. Er hatte erhebliche Schwierigkeiten und Gefahren zu überwinden.
Burgeß iſt 37 Jahre alt.

Wien, 7. Sept. Richter iſt heute wohlbehalten hier eingetroffen.
Schöneberg, 8. Sept. Jn der letzten Nacht gegen 3 Uhr kam auf dem

Holzlagerplatz der Firma Caſſirer ein Großfeuer aus, durch das Hölzer im
Werte von 500 000 M vernichtet wurden. Neben der geſamten Schöne-
berger Feuerwehr waren die Wehren der Nachbarorte und ein Zug der
Berliner Feuerwehr am Platze. Es iſt ausgeſchloſſen, daß das Feuer heute
vollſtändig abgelöſcht werden kann. Die Umzäunung des benachbarten
Elektrizitätswerkes in einer Länge von 200 Metern wurde vernichtet.
Sämtliche Fenſterſcheiben des Werkes ſprangen infolge der großen Hitze,
doch konnte das Werk ſelbſt gerettet werden, dank den anſtrengenden Be
mühungen der Feuerwehren. Es liegt Brandſtiftung vor.
entſtand an vier Orten gleichzeitig. Man hatte vier Männer bemerkt,
die über das Feld flohen und ſo entkamen. Einige Feuerwehrleute trugen
durch glühende Eiſenteile Brandwunden an den Händen davon. Sonſt
wurde niemand verletzt.

Dresden, 8. Sept. Geſtern hat ſich der Bankbeamte Walter ueiſer,
der im 28. Lebensjahre ſteht, erſchoſſen. Er ſoll 110 000 verſpekuliert
haben. Außerdem ſoll das Verſchwinden eines Wertbriefes mit ihm im
Zuſammenhang ſtehen.

Das Feuer h

Rizza, 8. Sept. Heute mittag ſtürzte der Plaſond der im Umbau
begriffenen Wandelhalle desEldoradotheaters in der Ruepaſtorelli plötzlich
aus noch unaufgeklärter Urſache über den darunter arbeitenden Bauhand-
werkern ein und begrub etwa 60 Leute unter den Trümmern. Nach
mühſeligen Arbeiten wurden durch Feuerwehr, Militär und Polizei mit
großer Bravour, da andere Gebäudeteile nachzuſtürzen drohten, chließ
lich 16 Leichen geborgen. 14 Verunglückte mußten ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden; es beſteht wenig Hoffnung, die noch Be
grabenen lebend zu retten.

Eſſen, 8. Sept. Auf den Werken der Gelſenkirchener Bergwerks-
Aktien- Geſellſchaft brach heute nachmittag bei den Montagearbeiten eine
im Bau befindliche Hochbahn ein. Dabei wurden 2 Monteure getötet,
A ſchwer verletzt und einer leichter verletzt. Die Urſache des Unfalls konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Köln, 6. Sept. Der Lederhändler Gottfried Averdunk iſt ſeit einigen
Tagen aus Köln ſpurlos verſchwunden. Wie feſtgeſtellt worden iſt,
er unter Mitnahme von 100 000 A das Weite geſucht. Das Gericht hat
die Verfolgung des Flüchtigen wegen betrügeriſchen Bankerotts aufge
nommen.

Düſſeldorf, 8. Sept. Bei einem Chauſſeebau ſtürzten niedergehende
Erdmaſſen auf einen mit Arbeitern gefüllten Feldbahnwagen. Drei Ar
beiter wurden ſofort getötet. Nach mehrſtündiger Arbeit gelang es, ſie
u bergen.e Scettin, 9. Sept. Bei dem Orte Meſcherin ereignete ſich geſtern ein

ſchweres Motorbootunglück. Fabrikbeſitzer Loof machte mit ſeiner Frau
und zwei anderen Perſonen auf ſeinem Motorboot eine Spazierfahrt.
Als das Boot einem Schlepperzug begegnete, ſoll die Steuerung verſagt
aben. Das Boot kenterte, Frau Fabrikbeſitzer Loof ertrank.

Benrath, 9. Sept. Oberhalb Düſſeldorf ſchlug ein von einem Dam
pfer gezogener Schleppkahn um. Die Frau und drei Kinder des Kapitäns
ertranken. Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Aus dem Geſchäfts Verkehr.
Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem Jnſeratenteile

der vorliegenden Nummer erſichtlich, werden die am 1. Oktober 1911
fälligen Küpons der Pfandbriefe bereits vom 15. September cr. ab ein
gelöſt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung vom 6.

ds. Mts., betreffend Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche in
Knapendorf, wird dahin äbgeändert,
daß es „Gehöft No. 27“ und nicht
„No. 7“ heißen muß.
Merſeburg, den 9. September 1911.

Ter t Landrat.
Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauen-

ſeuche in Döllnitz, Saalkreis, erlo-
ſchen iſt, wird das durch meine Be
kanntmachung vom 31. Juli d. Js.
gebildete Beobachtungsgebiet, beſte-
hend aus den Ortſchaften Burglie-
benau und Collenbey aufgehoben.
Merſeburg, den 8. September 1911.

Der Rang a Landrat.
Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klau-

enſeuche in Ennewitz, Kreis Merſe
burg erloſchen iſt, wird der in mei-
ner Bekanntmachung vom 27. Juli
angeordnete Sperrbezirk aufgehoben
und die dazu gehörigen Gehöfte
dem Beobachtungsgebiet angegliedert.

Merſeburg, den 8. September 1911.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.
Die Eisentnahme aus dem hieſi-

gen hinteren Gotthardtsteiche ſoll
auf den ſechsjährigen Zeitraum vom
1. Oktober 1911 bis dahin 1917
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Termin hierzu iſt auf
Dienstag den 12. September ds. Js.

vormittags 10 Uhr
im Ausſchuß- Sitzungszimmer des
Magiſtrats Rathaus 1 Treppe,
Zimmer No. 8 anberaumt, wozu
zahlungsfähige Pachtbewerber ein-
geladen werden.

Die Verpachtungsbedingungen
werdenimTerminbekanntgemacht,kön
nen aber auch ſchon vorher im
Magiſtratsbureau Zimmer No. 10
eingeſehen werden.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1911.

Der Magiſtrat.
Das Recht zur Anlage von

Schlittſchuhbahnen auf dem vorde
ren Gotthardtsteiche ſoll auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Ok-
tober 1911 bis dahin 1917 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf
Dienstag, den 12. September d. Js.

vormittags 11. Uhr
im Ausſchuß Sitzungszimmer des
Magiſtrats Rathaus 1 Treppe, Zim
mer No. 8 anberaumt, wozu zah-
lungsfähige Pachtbewerber eingela-
den werden.

Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termine bekannt ge-
macht, auch ſchon können aber vor

u

her
No. 10 eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1911.
Der Magiſtrat.

Die Fiſcherei-, Schilf-, Rohr- und
Grasnutzung im unteren Teile des
hieſigen Gotthardtsteiches ſoll auf
den ſechsjährigen Zeitraum vom 1.
Oktober 1911 bis dahin 19 7 öf-
fentlich meiſtbietend verpachtet wer-
den.

Termin hierzu iſt auf
Montag, den 11. September d. Js

vormittags 10 Uhr
im Ausſchuß- Sitzungszimmer des
Magiſtrats Rathaus 1 Treppe, Zim
mer No. 8 anberaumt, wozu zah-

t 290905550350909099. 00000lungsfähige Pachtbewerber mit dem 29229 e eBem rken eingeladen werden, daß 5 72 ndie Verpachtungsbedingungen im O I cTermin bekannt gemacht werden,
22 caber auch ſchon vorher im Magi S gen Wo Weg Zlartenſtratsburean Zimmer No. 10 einge- p n.ſehen werden können.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Hinblick auf die mehrfach

aufgetretenen Typhuserkrankungen
warnen wir die Einwohnerſchaft
dringend davor, das Waſſer der Gei-
ſel zu Trink oder Wirtſchaftszwecken
zu verwenden; insbeſondere erſcheint
das Waſchen und Spülen von Wä-
ſche und dergl. mit Geiſelwaſſer
nicht ungefährlich.

Gleichzeitig bringen wir nachſte-
hend die Polizeiverordnung vom 11.
Auguſt 1893 in Erinnerung mit
dem Bemerken, daß wir Zuwider-
handlungen unnachſichtlich beſtrafen
werden.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5,6 und 15

des Geſetzes über die Polizeiverwal-
tung vom 11. März 1850 und des
g 143 des Geſetzes über die allge-
meine Landesverwaltung vom 350.
Juli 883 wird unter Zuſtimmung
des Mag ſtrats für den Gemeinde-
bezirk der Stadt Merſeburg Folgen-
des verordnet:

im Magiſtratsbureau Zimmer

a

etwas aufzuſtellen oder irgend eine
Veranſtaltung zu treffen.

8 4. Zuwiderhandlungen
dieſe Beſtimmungen

gegen
werden mit

Geldbuße bis zu 9 M. ev. verhält-
nismäßiger Haft beſtraft.

g 5. Die Polizeiverordnung tritt
ſdfort nach ihrer Veröffentlichung
in Kraft.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1893.

Die Polizeiper waltung
Private Anzrigen.

W
l

e

mee ne
o Dr. J. Schater“s
physiol. Nahrsalze
ohne Dlätzwang ärztlich emp-
fohlen, Preis M. 3.-- u. 4.60.
Zu haben in Apotheken.

s

Belehrende Brosohüre gratis
Dr. J. Schatfer, Sarmen. v J

e ehe Jfür Zuckerkranke und
d NMerenteidende G

Laut notarleolier

Beglaubigung
habe ich über 3000 Reflekt. f. allerh. Ge-
schäfte, Grundst. landwirtsch, u. ge-
werbl. Betriebe vorgem. u. werden solche
immer mehr und mehr neu

beschagft
Weshalb ich für alle mir übertragenen
Objekte jederzeit

Käufer
8 1 Unreine oder übelriechende und Teilhaber

Flüſſigkeiten insbeſondere Jauche, r
Blut, Blutwaſſer, menſchliche oder n et Verlangen
re gnihe i E. Kommen Nachf.teriſche gange, Uchenabgange, Lg3gri h H.ſchmutziges Wirtſchaftswaſſer, Dvetaen nnn er C
Schlamm, vom Gewerbebetrieb her-
rühreude Wäſſer und Abgänge und
dergleichen dürfen nicht in die Gei-
ſelrinne oder in das Geiſelbett ge-
ſchüttet oder anderweit dahin abge-
leitet werden.

s 2. Auch feſte Subſtanzen, ins
beſondere Kehricht, Müll, Aſche,
Schutt, Steine, Scherben, alte Ge-
brauchsgegenſtände, tote Tiere und
anderer Unrat dürfen nicht in die
Geiſelrinne oder in das Geiſelbett
geworfen oder anderweit hinein ge-
bracht werden.

8 3. Es iſt rerboten, ohne Ge-
nehmigung des Magiſtrats und der
Polizeiverwaltung in der Geiſelrin-
ne oder im Geiſelbett irgend

Rollschutzwände
empfiehlt

die Eiſenwoaren Handlung

e e

Merseburg,

S Gichi, Jnfluenza, Aſthma,
Luft öhrenkatarrh, Nerven
Haut Blaſen-, Magenleid.
Täplich, auch fur Damen
vffen. Sonntag 8--1 Uhr.

e e

e e

MWiünmzel-FHöhbeol
in ſehr großer Auswahl.

Komplete

Pohnungs-
Sinriechtungen

in jeder Preislage
von 156 bis 590900 Mark

ſtets am Lager.

Frieur. Pelleke,

r

Wer verkauft
hier oder Umgeg. Wohn Geſchäfts-
haus od. ſonſt. günſt. Objekt? Off.
nur von Eigentümern erb. u. V.

ler, A. G., Halle a S.

d l l r

na

T

12216 an Haasenstein u Vog-
(1943

Landwirtsſöhne und andere

junge Leute
erhalten koſtenlos ausführl. Pro-
ſpekt der Landw. Lehranſtalt. u
Lehrmolkerei Braunſchweig, Mada-

Wetßenfelſerſtr. 9. Telefon 3. menweg Nr. 158. Tauſende von
Wlettr. Lichtbäder. Stellungen beſetzt. Direktor
Erfolge. Kurverfahren bei Krauſe. Jn 18 Jahren über 3600
Nnheumatismus, Jſchias, 8 Schüler im Alter von 15-35

Jahren. (1699
Für

Winterſaaten
ſt PeruGnano

c „Füllhornmarke“
der beſte Dünger.

Er lockert die Ackerkrume und för-

dert die Gare. (1660
Die am J. Oktober 1911 fälligen

Kupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. September er. ab
an unſerer Kaſſe in Berlin und an
den bekannten Zahlſtellen eingelöſt.

Berliner Aypothekenhank

Aktiengesellschaft.
(1942

5060900 Mark
will ich auf Acker Hypothek aus

Möbel-Hagazin, 8 teihen. Off. u. 1952 a. es

d. Blts. 5Halle a. S
T ne Pes e Jch bin beauftragt,
Mein veschätft ist Sonntag 2 2bis 7 Uhr geöffnet. 8 K. 600 900

29999030925009000090 Privat- und Jnſtitutsgelder mit
langjähriger Unkündbarkeit zu cou-
lanten Sätzen auf

Fcker-Hypotheken
zur Ausleihung zu bringen.
B. I Baer, Bankgesechäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 30.
(1950

Saatgutverkauf.
Prof. Albert's Winterger te Ztr. 10.

Ferner von der Landwirtſchaftskammer als Saatgut anerkannt

1. Strube's Synarchead- Weizen
2. F. v. Lochow Petknſer-Roggen.

Bei Abnahme von 1--9 Ztr., 10--19 Ztr., 20——99 Ztr., 100 3 r. u. mehr
Weizen 1. Abſaat 14. a Ztr., 13.75 a Ztr., 13.50 a Ztr., 13. a Ztr.
Weizen 2. Abſaat 13.50 a Ztr, 13.25 a Ztr., 13. a Ztr., 12.50 a Ztr.
Roggen 1. Abſaat 12. a Ztr., 11.75 a Ztr., 11.50 a Zir., 11. a Ztr.

Domäne Schladebach bei Kötschau.
Dr. Klebs Voghurt- Tabletten

genussfertig, regeln Darmstörungen, beseitigen die Fäulnisbakterien
und verhüten dadurch die tägliche Selbstvergiftung, Blinddarm-Ent-

zündung, Arterienverkalkung und frühzeit. Altern.
45 Tabletten 2.50 Mk.

Dr. Klebs Voghurt- ferment
zur Selbetbereitung von Voghurt, 1 Glas a 2.20 Mk. Zu haben
in den meisten Apotheken und Drogerien.

In Merseburg in der Domapotheke.
Bakteriol. Laboratorium V. Dr. B. Klebs, München 2.
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Ferner aparte Modelle in

lirosſe Eln gänge von Neuhellen fur Herbst und Winter
in hervorragend schönen Kleiderstoften, Kostümstoften--Blusenstoſten.

Bann en- VIänteln Paletots und Kostimen
Nertigen Kleidern, Blesen, Böckcen und Kinderkonſfelction

In der Herrenabteilung: Hin hervorragender Stoſf-menheiten in ün- n ausläncdlischen Pabrilcaten.

Telef. 56.
Ich bitte um Beachtung meiner VFensterauslagen.

Otto Dobkowitz, Hersehure, Jelef. 56.

(grosse Ritterstrasse 1.)

e Wochen SpielplanWorsteung jeden Tag

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
Kinder-Vorstellung bis 8 Uhr, Ank.
4 Uhr. Sonntags für Kinder und
Erwachsene, Anfang 3 Uhr. Kinder
in Begleitung Erwachsener bis 9 Uhr.

ſe lnophon-Ihealer v
Grösstes, schönstes u. beliebtestes Theater am Platze.

Anfang 7 Uhr.
t

Zur Vorführung gelangen nur flimmer-
freie, ſeste und scharfe Bilder, und
gespielt werden nur neue u. gute Films.

Es ladet ergebenst ein
Hermann Voigtlän den.

EPreSChuasChimen
mit Sicherheits-Selbsteinleger.

Für Lohndrusch
vorzüglich bewährt,

Für Dauerbetrieb hervorragendste geeignet.
und Haltbarkeit. Offerten und Vertreterbesuch unentgeltlich.

Kyfthäuserhütte Artern.

Michel- Brikets
anerkannt beste Marke,

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Merseburg, dern e

Für die Redaktion verantwortlich: udolf Heine.

Solide Konstruktion. J

ß Marktfertigesda hohe Leistung Getreide.bei geringstem Unbedingte Zuver-Kralftverbrauch. lässigkeitim Betriebe.

Dauerhafteste, mit den modernsten Mitteln der Neuzeit ausgestattete Maschine.
Weitgehend Garantie in Leistung

C

8

Auf mehrfache Anfragen ergebenſt zur Nachricht, daß
meine diesjähr. Unterrichtskurſe für die Herren Gymnaſi-
aſten, Ackerbauſchüler u. für die Abendabteilung Mitt-
woch, den 18. OLtober beginnen.

Geſch. Anmeldungen
Herrn Ohme, Brühl 20.

Oscar Hölzer,
ruck und erlag von

den en Wonym,

werden koſtenfrei eingelöſt durchFerne Co. Poſe

Wäschemangeln (Drehrollen)
f. Hand u. Kraftbetr., m. Unterblatt-
auflauf u. Momentausrücker, ſind
unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.
Wäſcheglättung, daher lohn. Ein-
nahme Teilzahl. geſtatt.
Crnuſt Herrſchuh, Chemnitz. 549.

Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.

dur iſterung
empfehle

la reinen phosphorſauren
Futterkalk gar. 38—42
in Zentnern, 10 Pfd. Beuteln und

einzelnen Pfunden.
dEduard Klauss.

HMerseburg.

S 7

Theater
Weisse Wand

Altes Schützenhaus,
Erſtes und älteſtes Kino
Geſchift von Merſeburg.
1. Die kleine Spreewälderin.

Ergreifendes Drama.
2. Pathe Journal. Das Neueſte

im Bilde.
3. Aufopfernde Liebe. Ergrei

fendes Drama aus dem Leben.
Luſtige Vagabunden. Hochkom.
Blinden-Arbeit. Aktuell.
Hektor und die kleine
Märtyrerin. Rührendes Kinder
Drama.

7. Die Milch'laſche. Humoriſtiſch.
8. Liebe und Freiheit. Gr.

drama.
9. Trinkied. Tonbild.

Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag:Kinder-Vorſtellungen.

Bilder wie gewöhnlich gut.

heſchskrone

Theater
Sonntag, 10. Sept., Anf. 81, Uhr.Einmaliges Gaſſpiel des

Kal. ſächſ. Hofſchauſpielers

Alex Wirth
u. Fanny Meyer Muſäus.
Flachsuann als Erzicher.

Komödie in 3 Akten von Ernſt.

Verein für Heimatkunde.
Montag, den 11. September

abends Uhr
Verſammlung

im Saale des „Herzogs Chriſtian“.
1. Vortrag des Herrn Seminar-

lehrers Koerlin über „Deutſche Fa-
miliennamen.“

2. Skizze aus der heimiſchen Vo-

gelwelt. (19403. Fundberichte.

M

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstand.

junger Damen und Herren bei
(1866

Lehrer der
Tanzkunſt.

udolf Heine, erſeburg.

300,000 M. aul Icker

zu bill. Zinsfuss n Sankgeschäft,h Silberherg, altereiegt.
e
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 10. Sept., nachm. Zu
Uhr, ermäß. Preiſe: Glaube und
Heimat. Abds. 716 Uhr:
mein erlauchter Ahnherr
(Luſtſpiel von Schmieden.) Mon-
tag, 11. Sept. abds. 71 Uhr
Doktor Klaus.

Hierzu eine Beilage.
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